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Auslobung Gestaltungswettbewerb 

„Orte der Demokratie in Bayern“ 

A Allgemeiner Teil  

I.  Gegenstand und Art Wettbewerbs 
Der Bayerische Landtag wird mit dem Projekt „Orte der Demokratie in Bayern“ beginnend in der 
18. Legislaturperiode zum Zwecke der Demokratiebildung Orte in Bayern kennzeichnen, an de-
nen bayerische Demokratiegeschichte geschrieben wurde. Dazu soll im öffentlichen Raum ein im 
Rahmen eines Gestaltungswettbewerbs zu findendes Gedenkobjekt auf entsprechende Orte hin-
weisen und so Bayerns Demokratiegeschichte für Jedermann erlebbar machen.  

Der Wettbewerb wird als einstufiger, nicht offener Einladungswettbewerb mit vorgeschaltetem of-
fenen Bewerbungsverfahren durchgeführt. Er dient der Findung eines geeigneten Entwurfs zur 
Herstellung eines Gedenkobjekts im Zusammenhang mit dem Projekt „Orte der Demokratie in 
Bayern“  

Das vorgeschaltete Bewerbungsverfahren dient der Auswahl von bis zu fünf Künstlerinnen oder 
Künstlern bzw. Künstlergruppen zur Teilnahme am Teilnahmewettbewerb. 

Die Auswahl der Teilnehmer1 zum Einladungswettbewerb erfolgt aus den eingegangenen Bewer-
bungen des vorgeschalteten Bewerbungsverfahrens durch ein Auswahlgremium, das nicht iden-
tisch ist mit dem Auswahlgremium des anschließenden Gestaltungswettbewerbs.  

II.  Ziel des Wettbewerbs 
Gesucht wird ein Entwurf, der die Vorgaben des Bayerischen Landtags (s. IV Vorgaben) in künst-
lerisch ansprechender Weise und unter besonderer Berücksichtigung des Transports der Bot-
schaft des Projekts sowie der Anforderungen zeitloser Ästhetik aufgreift und die Herstellung von 
zweierlei Gedenkobjekten vorsieht, die dann – je nach Platzangebot, Verkehrssicherheit etc. – 
entsprechend den örtlichen Gegebenheiten verwendet werden können: 

- Variante A: Relieftafel (im weitesten Sinne) 
- Variante B: Freistehendes Denkmal 

                                                 
1 Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung der Sprachformen männlich, 
weiblich und divers (m/w/d) verzichtet. Sämtliche Personenbezeichnungen gelten gleichermaßen für alle 
Geschlechter.  
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Fester Bestandteil einer erfolgreichen Teilnahme sind im zweiten Schritt Herstellung, Produkti-
onsüberwachung, Sicherstellung aller Rechte (siehe Anlage), Mithilfe bei der Organisation von 
Transport und Aufstellung (weiteres s. C. Realisierung). 

III.  Inhaltlicher Hintergrund 
Vermeintliche Selbstverständlichkeiten, Erosion des Vertrauens in Institutionen, wachsendes in-
terkulturelles Misstrauen, Radikalisierung an den Rändern, Geringschätzung und Anfeindung von 
politischen Verantwortungsträgern – die repräsentative Demokratie steht vor großen Herausfor-
derungen. 

Die Geschichte lehrt dabei: Demokratie ist nie nur Gabe, sondern immer auch Aufgabe. Politik, 
Staat und Zivilgesellschaft sind hier in einer Verantwortungs-gemeinschaft verbunden. In Aner-
kennung dieser Verantwortung wird der Bayerische Landtag neue Wege der politischen Bildung 
und Demokratiearbeit gehen. 

Mit der Reihe „Orte der Demokratie in Bayern“ möchte der Bayerische Landtag als Archimedi-
scher Punkt der parlamentarischen Demokratie in Bayern einen Beitrag zur identitätsstiftenden 
Demokratie- und Erinnerungsarbeit leisten und so verdeutlichen, dass der demokratische Frei-
staat keine Selbstverständlichkeit ist, sondern in einem langwierigen geschichtlichen Prozess 
über Generationen hinweg mühsam errungen wurde. 

Im Rahmen des Projekts sollen in ganz Bayern Orte, an denen bayerische Demokratiegeschichte 
geschrieben wurde, sichtbar und gerade auch für junge Menschen erlebbar gemacht werden. Im 
Mittelpunkt stehen dabei topographische Orte in Bayern, an denen sich für die Entwicklung der 
freiheitlich demokratischen Grundordnung entscheidende Ereignisse, Institutionen oder das Wir-
ken herausragender Persönlichkeiten mit Vorbildcharakter historisch zweifelsfrei nachweisen und 
didaktisch ansprechend darstellen lassen. Operativ unterstützt und wissenschaftlich begleitet 
wird das Projekt durch einen überparteilichen wissenschaftlichen Beirat, unter der gemeinsamen 
Leitung des Beauftragten der Staatsregierung für jüdisches Leben und gegen Antisemitismus, für 
Erinnerungsarbeit und geschichtliches Erbe, Herrn Staatsminister a. D. Dr. Ludwig Spaenle, MdL 
sowie des Vorsitzenden der Kommission für bayerische Landesgeschichte und Inhaber des Lehr-
stuhls für Bayerische Landesgeschichte an der Ludwig-Maximilian-Universität München, Herrn 
Prof. Dr. Ferdinand Kramer.  

Der Beirat hat in allen bayerischen Regierungsbezirken Orte identifiziert, die den vorgenannten 
Kriterien entsprechen. Es ist angedacht, voraussichtlich bis zum Jahr 2023 zunächst zwölf Orte 
zu würdigen: 

Um auf den Bedeutungsgehalt dieser Orte für die Demokratie hinzuweisen und Sichtbarkeit im 
öffentlichen Raum zu erzeugen, ist an den Orten die Enthüllung der im Rahmen dieses Wettbe-
werbs zu findenden Gedenkobjekts (Relieftafel bzw. Denkmal) durch Mitglieder des Präsidiums 
des Bayerischen Landtags vorgesehen. Begleitet wird das Projekt durch eine Wanderausstel-
lung, eine Buchpublikation und ein interaktives Internetprojekt. 

Der Bayerische Landtag als Auslober und Auftraggeber (AG) sucht für die künstlerische Gestal-
tung und Herstellung der Gedenkobjekte einen Auftragnehmer (AN) und richtet hierzu einen 
Wettbewerb aus. Gesucht wird ein Kunstschaffender/ eine Kunstschaffende bzw. eine Künstler-
gemeinschaft der/die bereits Erfahrungen in der Konzeption von Denkmälern und der Herstellung 
von Relieftafeln im Bronzegussverfahren hat und nachweisen kann. Das derzeitige Konzept sieht 
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die Herstellung von zunächst insgesamt zwölf Gedenkobjekten (je nach lokalem Erfordernis alter-
nativ als Relieftafel oder Denkmal) bis zum Jahr 2023 vor. Der AG behält sich vor, diese Anzahl 
zu verändern. Die Herstellung der Gedenktafeln kann entweder durch den AN selbst oder durch 
eine seitens des AN beauftragten Dritten erfolgen. 

IV.  Vorgaben 
Der Entwurf soll in beiden Denkmal-Varianten (Relieftafel und freistehendes Denkmal) Folgendes 
verwirklichen: 

- Die Gedenkobjekte sollen in beiden Varianten einerseits individuell auf den jeweiligen Ort 
Bezug nehmen, andererseits aber erahnen lassen, dass der jeweilige Ort in einer Reihe 
mit anderen Orten steht.  

- Als Stilelemente enthalten sollen die Gedenkobjekte den Schriftzug „Ort der Demokratie 
in Bayern“ sowie das Große Staatswappen des Freistaates Bayern (gemäß Gesetz über 
das Wappen des Freistaates Bayern vom 5. Juni 1950, BayRS II S. 168).  

- Bestandteil der Darstellung soll weiter ein kubisches Gestaltungselement als Anspielung 
auf den Bayerischen Verfassungswürfel, dem Symbol für die Verfassungsgeschichte und 
Entwicklung demokratischer Grund- und Menschenrechte in Bayern sein. Der Verfas-
sungswürfel schmückte die Truhe (Verfassungslade), die die Bayerische Verfassung von 
1818, der ersten kodifizierten Verfassung Bayerns, verwahrt.2  

- Das Gedenkobjekt soll Bezug herstellen zur parlamentarischen Demokratie in Bayern und 
dabei nach Möglichkeit auch zivilgesellschaftliches Engagement sowie die kommunale, 
die bundesdeutsche und die europäische Dimension berücksichtigen.  

- Das Gedenkobjekt in der Variante 2 (Denkmal) kann beispielsweise auf einer topographi-
schen Relieflandkarte Bayerns aufbauen, in die der Verfassungswürfel eingebettet ist, 
dessen Seitenflächen den Projektbezug erkennen lassen und zugleich Raum für ein den 
Ortsbezug tragendes Wechselelement bieten – dies ist jedoch keine verbindliche Vor-
gabe. 

- Die Gedenkobjekte sollen in beiden Varianten geeignet sein, die zentrale Botschaft des 
Projekts zu transportieren, dem Anspruch zeitloser Ästhetik genügen, dauerhaft sein, 
Wind und Witterungseinflüssen standhalten und ein hinreichendes Maß an Vandalismus-
Sicherheit bieten. Die Gedenkobjekte müssen eine den Anforderungen an die Verkehrssi-
cherheit gerecht werdenden Befestigung (z. B. auf Mauerwerk) bieten. 

- Vorgesehen ist als Basismaterial der Gedenkobjekte vorzugsweise eine Bronzelegierung, 
versehen mit einer Patinatönung, konserviert durch Einbrennlackierung oder in Bezug auf 
die Haltbarkeit einem gleichwertigen Verfahren. Mit entsprechender Begründung kann 
hiervon ganz oder in Teilen abgewichen werden, soweit damit keine negativen Auswirkun-
gen auf die Haltbarkeit des Objekts verbunden sind.  

                                                 
2 https://www.bavarikon.de/object/bav:BLT-DDD-00000B3D00000076?cq=&p=-1&lang=de, Internetangebot 
Bayerische Staatsbibliothek, abgerufen am 07.07.2020. 

https://www.bavarikon.de/object/bav:BLT-DDD-00000B3D00000076?cq=&p=-1&lang=de
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V.  Realisierungssumme und Vergütung  
Für die Realisierung des ersten Gedenkobjekts wird vorbehaltlich der haushaltswirtschaftlichen 
Voraussetzungen ein Pauschale gewährt, die sämtliche Kosten für Honorare, Material- und Her-
stellungskosten einschließlich Nebenkosten, Eigentumsübertragung und den uneingeschränkten 
Nutzungsrechten zur Herstellung weiterer Gedenkobjekte mitumfasst. Soweit das erste Ge-
denkobjekt als Relieftafel (Variante A) ausgeführt wird, beläuft sich die Pauschale auf einen Be-
trag i. H. v. 20.000 Euro (netto). Im Falle der Ausführung als Denkmal (Variante B) wird ein Pau-
schalbetrag i. H. v. 23.000 Euro gewährt. Für die Herstellung der weiteren Gedenkobjekte wird 
ein Betrag von maximal 5.000 Euro (netto) für Variante A (Relieftafel) und 8.000 Euro für Variante 
B (Denkmal) Stückkosten veranschlagt.  

VI.  Fertigstellung des Gedenkobjekts 
Die Fertigstellung des ersten Exemplars der im Gestaltungswettbewerb zur Realisierung empfoh-
lenen Gedenkobjekts soll bis 1. Juni 2021 erfolgen. Im Zeitraum bis zum Jahr 2023 sollen weitere 
elf Exemplare hergestellt werden.  

B Bewerbungsverfahren und Einladungswettbewerb 

I.  Überblick Termine 
Bewerbungsverfahren   

Veröffentlichung: 03.08.2020 

Einsendungsfrist Bewerbungsunterlagen 31.08.2020 

Bestimmung Wettbewerbsteilnehmer  Mitte September 2020 
 

Gestaltungswettbewerb:  
 

 

Einladung zur Wettbewerbsteilnahme d. 
ausgewählten Teilnehmer:  

01.10.2020 

Schriftliche Rückfragenfrist:  15.11.2020 

Zusendung Rückfragen- 
Antwortenkatalog an alle Wettbewerbsteil-
nehmer 

Fortlaufend,  
spätestens 19.11.2020 

Entwurfsabgabe:  23.11.2020 

Bestimmung des Wettbewerbsgewinners 
durch das Landtagspräsidium: 

01.12.2020 

Ausführung und Fertigstellung des zur Rea-
lisierung empfohlenen Entwurfs: 

01.06.2021 
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II.  Bewerbungsverfahren 

a) Teilnahmeberechtigung zum Bewerbungsverfahren 
Teilnahmeberechtigt sind ausschließlich professionelle bildende Künstler und Künstlergruppen. 
Künstlerinnengruppen gelten als eine Bewerbung. 

Die Professionalität ist durch eine Vita mit Ausstellungs- bzw. Projektverzeichnis nachzuweisen. 
Sofern keine Ausbildung an einer Kunstakademie oder in einer entsprechenden Einrichtung vor-
liegt, muss das Ausstellungs- bzw. Projektverzeichnis eine kontinuierliche künstlerische Tätigkeit 
belegen, die professionellen Ansprüchen genügt. 

Bei Künstlergruppen muss jedes Mitglied teilnahmeberechtigt sein. Juristische Personen haben 
eine bevollmächtigte Vertretung zu benennen, die für die Leistungen verantwortlich ist. Die be-
vollmächtigte Vertretung muss die Anforderungen erfüllen, die an natürliche Personen gestellt 
werden. 

Im Falle der erfolgreichen Bewerbung dürfen nur die in der Bewerbung genannten Personen am 
Gestaltungswettbewerb teilnehmen. Mehrfachbewerbungen sind ausgeschlossen. 

b) Ablauf des Bewerbungsverfahrens  
Alle Bewerbungen sind ausschließlich digital über das Internetangebot des Bayerischen Land-
tags (https://www.bayern.landtag.de/aktuelles/gestaltungswettbewerb-ort-der-demokratie/) einzu-
reichen. Die hierzu erforderlichen Zugangsdaten für den „Sicheren Datenraum“ des Bayerischen 
Landtags können Interessierte per E-Mail bis spätestens 31. August 2020, 12:00 Uhr über die 
Adresse:  
Wettbewerb-Demokratie@bayern.landtag.de anfordern.  

Die Einreichungsfrist für Bewerbungen über den „Sicheren Datenraum“ endet mit Ablauf des 
31.08.2020. 

Es werden ausschließlich elektronisch über den „Sicheren Datenraum“ des Bayerischen Land-
tags übermittelte Bewerbungen akzeptiert. 

Die Bewerber reichen über den „Sicheren Datenraum“ des Bayerischen Landtags folgende Un-
terlagen ein:  

- ausgefülltes Bewerbungsformular3 

- Künstlerischer Lebenslauf und gegebenenfalls für die Künstlergruppe (sämtliche Grup-
penmitglieder)   

- Referenzen (akzentuiert auf Kunst im öffentlichen Raum bzw. Herstellung von Denkmä-
lern im Bronzegussverfahren) in Bild und Text, mindestens drei Referenzen, davon min-
destens zwei realisierte Projekte (Kunst am Bau, Denkmäler im Bronzegussverfahren) – 
mit Angaben zu Verfasserin bzw. Verfasser, Titel des Projekts, Ort, Jahr, Realisierungs-
kosten und ggf. Auftraggeber,  

- Professionalitätsnachweis 

Es dürfen keine Entwürfe zur Wettbewerbsaufgabe selbst eingereicht werden.  

                                                 
3 abrufbar unter: https://www.bayern.landtag.de/aktuelles/gestaltungswettbewerb-ort-der-demokratie/ 

https://www.bayern.landtag.de/aktuelles/gestaltungswettbewerb-ort-der-demokratie/
mailto:Wettbewerb-Demokratie@bayern.landtag.de
https://www.bayern.landtag.de/aktuelles/gestaltungswettbewerb-ort-der-demokratie/
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Als ein Referenzbeispiel gilt ein geschaffenes Kunstwerk oder auch ein Entwurf für ein noch nicht 
geschaffenes Kunstwerk. Es gilt dabei nur ein Werk.  

In der Phase des Bewerbungsverfahren wird keine Aufwandsentschädigung gezahlt. Eine Erstat-
tung von im Zusammenhang mit der Bewerbung anfallender Kosten und Auslagen erfolgt nicht.  

c) Auswahlkriterien im Bewerbungsverfahren 
Der Auslober wählt die Teilnehmer des Wettbewerbs anhand eindeutiger, nichtdiskriminierender, 
angemessener und qualitativer Kriterien aus dem Kreis der Bewerbungen aus. 

Neben dem Gesamtbild der künstlerischen und gestalterischen Qualität der eingereichten Refe-
renzprojekte sind Erfahrungen in der Gestaltung und Ausführung von mit der Wettbewerbsauf-
gabe vergleichbaren Projekten insbesondere im Bronzegussverfahren realisierte Projekte aus-
schlaggebend.  

Zur Prüfung der fachlichen Eignung wird vom Auslober (siehe d) ein Auswahlgremium gebildet. 
Die Entscheidung über die Auswahl der Wettbewerbsteilnehmer bleibt dem Auslober vorbehal-
ten.  

d) Auswahlgremium im Bewerbungsverfahren 
Die Auswahl der Wettbewerbsteilnehmer im Bewerbungsverfahren erfolgt durch den wissen-
schaftlichen Beirat des Projektes „Orte der Demokratie in Bayern“ unter der gemeinsamen Lei-
tung des Beauftragten der Staatsregierung für jüdisches Leben und gegen Antisemitismus, für 
Erinnerungsarbeit und geschichtliches Erbe, Herrn Staatsminister a. D. Dr. Ludwig Spaenle, MdL 
sowie des Vorsitzenden der Kommission für bayerische Landesgeschichte und Inhaber des Lehr-
stuhls für Bayerische Landesgeschichte an der Ludwig-Maximilian-Universität München, Herrn 
Prof. Dr. Ferdinand Kramer.  

III.  Einladungswettbewerb 

a) Wettbewerbsleistungen 
Im Wettbewerb ist der Entwurf der Denkmäler in Form einer Skizze im Format DIN A3 und einer 
digitalen Dateiversion im PDF-Format darzulegen. 

Außerdem darzulegen ist ein Konzept einschl. Kostenkalkulation zur Herstellung von beiden Ge-
denkobjektvarianten. Das Konzept kann dabei entweder die Herstellung durch den Kunstschaf-
fenden/die Kunstschaffende oder die Kunstvereinigung selbst oder durch einen Dritten vorsehen.  

b) Verfassererklärung  
Die eingeladenen Teilnehmer des Wettbewerbs haben im Rahmen der Verfassererklärung die 
Versicherung abzugeben, dass sie 

- geistiger Urheber der Wettbewerbsarbeit sind, 

- zum Zwecke der weiteren Bearbeitung der dem Wettbewerb zugrundeliegenden Aufgabe 
die Befugnis zur Nutzung und Änderung der Wettbewerbsarbeit sowie zur Einräumung 
zweckentsprechender Rechte an den Auslober besitzen, 

- mit der Beauftragung zur weiteren Bearbeitung auf der Grundlage der Auslobung einver-
standen und 
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- zur Durchführung des Auftrags berechtigt und in der Lage sind. 

c) Zulassung  
Zur Beurteilung zugelassen werden alle Arbeiten, die den 

- formalen Bedingungen entsprechen, 

- in wesentlichen Teilen dem geforderten Umfang entsprechen, 

- termingerecht eingegangen sind. 

Über die Zulassung entscheidet der Auslober. 

d) Auswahlgremium im Einladungswettbewerb 
Die Auswahl des zur Realisierung vorgesehenen Entwurfs erfolgt nach Beratung durch den wis-
senschaftlichen Projektbeirat und beratender Hinzuziehung externen kunstwissenschaftlichen 
Sachverstandes durch das Präsidium des Bayerischen Landtags unter dem Vorsitz Frau Land-
tagspräsidentin Ilse Aigner, MdL.  

e) Beurteilungskriterien 
Bei der Beurteilung der Wettbewerbsarbeiten finden nachfolgende Kriterien Anwendung:  

- Verknüpfung des Themas und der für das Projekt wesentlichen Attribute, 

- Sorgfältige Gestaltung, 

- Phantasie/Kreativität/usw., 

- Künstlerische Qualität, 

- Aussage erkennbar/vorhanden, 

- Vollendung, 

- Individualität, 

- Tragfähigkeit des Herstellungskonzeptes der Tafeln. 

f) Zeitlicher Ablauf 
Wettbewerbsbeginn  
Die ausgewählten Bewerber werden am 01.10.2020 zur Teilnahme am Wettbewerb eingeladen. 
Rückfragen können bis 15.11.2020 per E-Mail an den Auslober gerichtet werden (E-Mail-Ad-
resse: Wettbewerb-Demokratie@bayern.landtag.de Sie werden bis zum 19.11.2020 vom Aus-
lober per E-Mail beantwortet.  

 

Abgabe der Wettbewerbsbeiträge 
Abgabetermin ist der 23.11.2020. 

An diesem Tag muss die Wettbewerbsarbeit beim Auslober eingereicht sein.  

Die Wettbewerbsbeiträge sind bis zum Ablauf des 23.11.2020 digital über die geschützte Inter-
netplattform „Sicherer Datenraum“ des Bayerischen Landtags einzureichen. Die Zugangsdaten 
erhalten die Teilnehmer mit der Einladung zum Wettbewerb durch den Auslober.  
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Abschluss des Wettbewerbs 
Das Präsidium des Bayerischen Landtags wird voraussichtlich in seiner Sitzung am 01.12.2020 
den Gewinnerentwurf bestimmten. 

Der Auslober informiert die Teilnehmer des Wettbewerbs unverzüglich über das Ergebnis. 

Der Rechtsweg ist in Bezug auf den Wettbewerb ausgeschlossen 

g) Aufwandsentschädigungen 
Die zum Gestaltungswettbewerb eingeladenen Teilnehmer erhalten eine Aufwandsentschädi-
gung von jeweils 1.000 Euro (zzgl. MwSt), sofern eine den Auslobungsbedingungen entspre-
chende Arbeit eingereicht und nicht zur Realisierung empfohlen wird. Preise und Anerkennungen 
werden nicht vergeben. Der zur Ausführung kommende Entwurf wird nicht mit einer Aufwands-
entschädigung bedacht, diese ist im Kostenrahmen der Ausführung (siehe oben A V. und  
CVI. ) enthalten.    

 

Hinweis:  
Die „Anlage: Vertragliche Grundlage der Realisierung“4 ist Bestandteil dieser Auslobung.  

                                                 
4 abrufbar unter: https://www.bayern.landtag.de/aktuelles/gestaltungswettbewerb-ort-der-demokratie/ 
 

https://www.bayern.landtag.de/aktuelles/gestaltungswettbewerb-ort-der-demokratie/
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